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den Hof an allen vier Seiten umziehen,

find bei größter Einfachheit im Detail

durch ihre breiten Berhältniffe von großer

Wirkung (jebt vermauert). Die Bogen find

von Pilaftern umd einfachem dreigetheilten

Gebälfe umrahınt; das oberjte Gebälf

enthält enggeftellte Confolen im Friefe.

Schmucklos ift das Hufere, nur die vecht-

efigen Fenster mit gerader VBerdahung

beleben die Fagaden.

Gleiche Formen und gleiche Einfach-

heitzeigendieden Schweizerhofumgebenden

Theile der faiferlichen Hofburg. Unfere

Abbildung zeigt recht? die altersgranen

epheuumvankten Mauern des wejtlichen

Flügels der alten Burg mit dem Portal,

welches den Eingang zum Schweizerhofe

bildet. Das Portal ift durch feine jchweren

Formen al3 Zugang einer mit Öraben ımd

Zugbrücde verjfehenen Burg vortrefflich

charakterifirt, e$ zeigt die traditionellen Formen eines Bogen mit einvahmenden Halb-

jüulen und Gebälf; den Abjchluß bildet eine Attifa mit dem Kaiferwappen ziwijchen vothen

goldumrahmten Tafeln, in welche die Titel Kaifers Ferdinand I, eingegraben find. Das

Portal trägt die Sahreszahl 1552.

E35 ift nu Weniges, was wir außer diefen Bauten des Hofes zu verzeichnen haben.

Als älteftes Birrgerhaus ift befannt das Haus des Bürgermeifters Thau in der Bärlker-

ftraße; man Tieft daran die Jahreszahl 1559. Die dreiftöcige Fagade mit ihren vechtecigen

FSenftern ift ganz jchmuclos; der Kleine Hof hat an einer Seite offene Arcaden, drei

gedritckte Bogen auf nach oben verjüngten Pfeilern. Neben diefem Haufe fteht ein zweites

von gleicher Fagadenbildung; der große Hof nicht ohne Neiz, mit Arcaden auf zwei Seiten

duch alle vier Gefchoffe; die Bogen ruhen auf weitgeftellten Säulen; zwifchen den _

Poftamenten derjelben fteinerne Baluftraden. Wir erwähnen noch ein Haus, Fleifchmarkt

Nr. 175 63 ftammt wohl zum größten Theile aus dem XVIN. Jahrhundert, doch wurde

in dasjelbe da3 Fragment eines älteren Gebäudes einbezogen. Diefes Fragment bildet

den hinteren Theil des Hofes und gibt ihm durch feine zierlichen Arcaden einen eigenen

Neiz. Rımdbogen, weitgeftellte Säulchen auf verzierten Sorfeln und Eifengitter bilden die

 
Das Portal der Salvatorfapelle in Wien.


